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In einem Überblick erläuterte Hecht zunächst die 
wesentlichen Eigenschaften und Arbeitsweisen in-
ternationaler, zwischenstaatlicher Organisationen. 
Insbesondere wies er darauf hin, dass Beschlüsse 
solcher Organisationen, im Gegensatz zu weit ver-
breiteter Meinung, keinen bindenden Charakter ha-
ben. Erst wenn durch ein formelles Verfahren eine 
Mindestzahl von Mitgliedsregierungen einen Be-
schluss angenommen oder ratifiziert haben, kann 
ein solcher Beschluss verbindlich werden und da-
mit völkerrechtlich gültig sein; solche Verfahren sind 
jedoch für technische Beschlüsse viel zu langwierig 
und kompliziert und kommen daher kaum vor.
Vor diesem Hintergrund beschrieb Hecht die 
Entwicklung von ECDIS in den Jahren 1988 bis 1997 
durch die IHO in Zusammenarbeit mit anderen 
zwischenstaatlichen und nicht-staatlichen Organi-
sationen, die ihren erfolgreichen Abschluss mit der 
Verabschiedung einer Reihe technischer Standards 
fand. Daran anschließend begann die Phase der 
Umsetzung der Standards durch die Industrie (Ge-
räteentwicklung) und vor allem der IHO, deren Mit-
glieder die notwendigen amtlichen Daten herzu-
stellen und diese dem Markt für darauf aufbauende 
Dienstleistungen zugänglich zu machen haben. 
Die Aufgabe der IHO ist bis heute noch nicht zu-
friedenstellend gelöst. Erst in letzter Zeit zeichnet 
sich durch die Initiative des britischen Hydrogra-
phischen Dienstes (British Admirality) eine Lösung 
für die Herstellung der Daten für solche Gebiete 
ab, deren Hydrographische Dienste noch nicht die 
technischen Voraussetzungen dafür haben. So kann 
erwartet werden, dass bald für alle internationalen 
Schifffahrtsrouten ECDIS-Daten zur Verfügung ste-
hen. Damit kann sicher eine wichtige Bedingung 
dafür erfüllt werden, dass, wie von der Internationa-
len Seeschifffahrtsorganisation IMO im Dezember 
2008 beschlossen, ab 2012 schrittweise eine Aus-
rüstungspflicht der Schifffahrt mit ECDIS eingeführt 
werden kann. Nicht gelöst sind aber nach wie vor 
die gravierenden Mängel im Vertriebssystem der 
ECDIS-Daten, da nur eine Minderheit der IHO-Mit-
glieder sich an einschlägige IHO-Beschlüsse hält, 
die ein konsistentes Vertriebssystem mit weltweiten 
»One-Stop-Shop«-Diensten fordern. 
Hier tritt die fundamentale Schwäche einer 
zwischenstaatlichen Organisation wie der IHO 
zutage, ihre Beschlüsse nicht verbindlich machen 
zu können. Anders als bei der Entwicklung der 
Standards, die nicht den Beitrag jedes einzelnen 
IHO-Mitglieds erforderte, ist ein funktionierender 
operativer Betrieb eines ECDIS-Datendienstes da-
von abhängig, dass sich alle Mitspieler an einen 
festen Satz von Regeln halten. Hecht stellte daher 
infrage, dass dies im gegebenen Rahmen der IHO 
auf Dauer möglich sein wird, und erneuerte einen 
alten, schon 1991 von Deutschland vorgebrachten 
Vorschlag, für den ECDIS-Datendienst eine eigene, 
nicht notwendig zwischenstaatliche Organisation 
nach dem Vorbild von INMARSAT einzurichten.
ECDIS und wie weiter?
Die Arbeit der Internationalen Hydrographischen Organisation (IHO) war am 29. Januar 
2009 das Thema beim Geodätischen Kolloquium an der HafenCity Universität. Vorta-
gender war Horst Hecht, der bis Ende des Jahres 2008 Leiter der Abteilung »Nautische 
Eine Zusammenfassung des Kolloquiums von Horst Hecht
Hydrographie« und 
Vizepräsident des BSH 
war. Über 20 Jahre war 
er in einer Vielzahl von 
Gremien der IHO tätig 
und maßgeblich an der 
Standardisierung der 
Elektronischen Seekar-
te (ECDIS) beteiligt. Sein 
Vortrag war der Versuch 
einer Kursbestimmung. 
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Hatte mit der ECDIS-Standardisierung die IHO er-
folgreich neues Terrain betreten, so zeichnen sich 
auch jenseits von ECDIS neue Herausforderungen 
ab. Die technische Entwicklung ermöglicht heu-
te in einem noch nie dagewesenen Maß die digi-
tale Beschreibung nicht nur des Landes, sondern 
auch der Ozeane. Der ECDIS-Datenstandard selbst 
ist inzwischen so erweitert worden (Standard IHO 
S-100), dass er die umfassende Erfassung der mari-
nen Umwelt einschließlich des dynamischen und 
physikalischen Zustands erlaubt. Die IHO muss sich 
daher der Aufgabe stellen, anknüpfend an die über-
all in Entwicklung befindlichen, primär terrestrisch 
orientierten Geodateninfrastrukturen (GDI) eine 
marine GDI aufzubauen; diese kann auch Grund-
lage einer effizienten marinen Raumplanung und 
eines integrierten Küstenzonenmanagements wer-
den, wie diese im Blaubuch der EU zur Integrierten 
Meerespolitik (2007) gefordert werden. Auch hier 
sind andere internationale Organisationen wie die 
Zwischenstaatliche Ozeanographische Kommission 
(IOC) der UNESCO beteiligt. Hecht beklagte, dass 
bisher jede dieser Organisationen für sich arbeitete, 
sodass die akute Gefahr der Parallelarbeit bestehe, 
und forderte eine engere Zusammenarbeit in ge-
meinsamen Ausschüssen.
Abschließend machte Hecht darauf aufmerksam, 
dass heute auch in der IHO der Begriff »Hydrographie« 
umfassend interpretiert wird und die ganze Mee-
resumwelt einschließt. Dies sollte sich auch im Ver-
ständnis der Hydrographie und ihrer Ausbildungsin-
halte widerspiegeln; eine sektorale Ausbildung jeweils 
in der Erfassung der Meerestopographie und der 
Ozeanographie ist nicht mehr zeitgemäß. So forderte 
Hecht abschließend eine entsprechende Ausweitung 
der Inhalte der Hydrographie-Ausbildung.
